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Ben-Chorin, Schalom : Eın Leben für den Dialog. Hg VO  —_ Walter Homolka, (Gütersloher Verlags-
haus Giütersloh 1999,

In diıeser Publıkation hat der Herausgeber, der Schüler BEN-CHORINS und Landesrabbiner in
Niedersachsen Ist, Aaus dem weiıt verzweıigten Gesamtwerk des jüdıschen Gelehrten ıne beachtens-
werte Textauswahl zusammengestellt.

Schalom BEN-CHORIN (1913—-1999) wurde In München als Frıtz Rosenthal geboren. ach seıner
1935 erfolgten Emigration ach Israe]l wurde Schüler und Freund artın Bubers Bereits 94()
begann einen ersten Jüdısch-christliıchen Dıalog. BEN-CHORIN, der In Jerusalem dıe erste Jüdısche
eformgemeınde gründete, Wäalr uch ange Tre Dozent Theologıschen Instıtut der Benedıiktiner
auf dem Zionsberg. [JDer jüdısche eologe wurde mıt dem Leo-Baeck-Preis und der Buber-
Rosenzweıig-Medaılle ausgezeıichnet. Außerdem erhielt Ehrendoktorate der Evangelısch- Theologı1-
schen Fakultät der Universıtät München und der Katholısch- Theologischen Fakultät der Universıität
Bonn. Besondere Aufmerksamkeıiıt erregtie BEN-CHORIN mıt seiner zwıschen 196 / und 1971 Uus

»Jüdıscher Sıcht« verfassten Irılogıe ber Jesus, dıe Mutltter Jesu, und den Völkerapostel Paulus.
Homolika weılist In seinem Vorwort besonders darauf hın, ass das en und das bemerkenswerte
alten des Gelehrten zutiefst VON der »Hınwendung Zu (jott« S  9i  eprägt

In se1ner » Narratıven Theologıe des Judentums« demonstriert EN-CHORIN d| Beıispıiel des
Auszugs Aaus Agypten, ass das »Gleichzeitigwerden der Generationen« e1in Grundelement der
Heilsgeschichte darstellt An jedem Sabbat rufen sich en in einem » Akt der Identifikation« eın
historisches Ere1gnis, das sıch VOIT iwa 3500 Jahren zugetragen hat, INs Gedächtnis. IDen »Modell-
charakter« des Exodus erleben dıe nachfolgenden Generationen auf vielfältige Weıse.

In einem welılteren exf stellt EN-CHORIN den Aspekt der göttlıchen na| in besonderer Weılse
heraus: Die relıg1öse Bewegung des Menschen als >STeTts unzulänglıche Aufwärtsbewegung der
NSeele« ann NUur durch die »Gegenbewegung« Gottes, der sıch 1n der Offenbarung Menschen
herabne1gt«, ıhr 1e1 erreichen. Die göttlıche Gnade, dıe Simone Weıl als das exireme Gegenstück
ZUT »Schwerkraft« empfunden hat, »Ssprengt« dıe TrTeNzZen des Menschliıch-Mögliıchen und bedeutet
für den Menschen letzte Sınnerfüllung (32)

Jesus VO  — Nazareth sıeht BEN-CHORIN als seinen »Jüdiıschen Bruder« Al Hr weıiß sıch VO  ; der
menschlichen and Jesu, »In deren Linı:en das tiefste e1d eingegraben 1St« (46) In besonderer
Weılse angerührt Das schlechthinnıge Vertrauen Jesu auf Gott, den ater, betrachtet EN-CHORIN
als jene Haltung, dıe Juden un Christen »verbinden« kann.

Im Anhang des Buches werden dıe wichtigsten Lebensstationen des Jüdıschen Theologen
angegeben und die vielen Auszeıichnungen, dıie 1mM Laufe se1ines Lebens erhalten hat, aufgezählt.
Außerdem bietet der Herausgeber einen außerst informatıven Überblick ber dıe ungezählten
Veröffentlichungen EN-CHORINS Dabe! werden mehr als Bücher angeführt (mıt Angabe des
ersten Erscheinens und der weılteren Auflagen). Die Publıkatıon enthält uch eIf Schwarz-We1iß-Fotos
mıt Momentaufnahmen Adus dem Leben BEN-CHORINS

Mıt diıesem uch g1bt Homolka wertvolle Eıinblicke in das Leben und Denken des jJüdıschen
Gelehrten, der auf Grund seiner fundıerten theologischen Studıien, seiner zahlreichen Gastprofessuren
un! Vortragsreisen hne jeden Zweiıfel ZU »Miıtbegründer« des Jüdısch-chrıistlıchen Dıialogs
geworden ist Man kann dieser Publıkation 11UT zahlreiche Leserinnen und Leser wünschen. In der
Beschäftigung mıt den theologischen Einsıiıchten Schalom EN-CHORINS können Chrısten
gleichsam VON dıe Fundamente iıhrer eigenen Jaubensgeschichte kennen und heben lernen.
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